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Station Eigergletscher
(Photo Gyger, behördlich
bewilligt)

Links: Alpenanemone

Unten links: Das Aus-

setzen der erst einige
Wochen alten Murmel-
tiere durch den Wild-
hüter

Menschen, Tiere, Pflant

Unten rechts: Murmel-
tiere am Éigergletscher

auf 2300 Meter Höhe

Kleine Reportage von Station Eigergletscher

Text und Bilder : Dr. J Wiesmann

Hier ist Grenzland, Grenze zwischen grünem, lieblichem Voralpengebiet, 4
Gletschern und himmelanstrebenden Felswänden der Hochalpen. Wenige Mtli

hinter dem Dörfchen Eigergletscher beginnt im Fuss des Eigers der Tum,

zum Jungfraujoch. Das Leben auf dieser Höhe wird nicht nur gewürzt w

verschönt durch kräftigen Sonnenschein und reine Bergluft, sondern ist oft haf

und beschwerlich durch Stürme, Kälte und Schnee (auch im Hochsommer),

Aus den primitiven Lebensverhältnissen während des Bahnbaues haben Ii

Menschen hier oben im Verlauf von mehr als vierzig Jahren einen gewisse

Komfort geschaffen. Wenn man monatelang bei strenger Arbeit und im Kamp

mit den Naturelementen auszuharren hat, schätzt man solche Errungenschaffe

doppelt. Die zügigen Bretterhütten sind soliden, sturmsicheren Steinhäuse

gewichen. Elektrizität für Heizung, Beleuchtung, Kochen, Waschen usf, isly«

handen, dazu vielfach fliessendes Wasser aus dem mächtigen Reservoir, dss

zum grossen Teil vom nahen Eiger durch Schmelzwasser gespiesen wird. His

ist der Sommersitz der Bahndirektion. In guten Jahren beherbergt die Sit!

lung bis zu 100 Einwohner, Beamte und Angestellte der Bahn mit ihren Fe

milien. Wagenremise, Werkstätte, Schmiede, Schreinerei und Bäckerei dien«

den Bedürfnissen des Bahnbetriebes und der Bewohner. Auch im Winter ist das

Dörfchen bewohnt, besonders seitdem der Wintersport so grossen Aufschwung,

genommen hat.

Die grossen Schneehühnerscharen sind aus der Nähe der menschlitben Se

hausungen verschwunden. Während der Bauzeit wanderten viele in die Pfannen

der italienischen Tunnelarbeiter. Den Rest haben die zahlreichen Berj/Mse

erledigt. Selten begegnet man noch auf Wanderungen in der Umgsb«s4

scheuen Tierchen. Kommt man unversehens in die Nähe einer kleinen Jung-

hühnerschar, so führen die Alten grossen Lärm auf, um die Aufmerksamst

von den Jungen abzulenken. In Winternächten schleicht sich der Dachs bis«

die Haustüren, in mondhellen Nächten kann man die Bergfüchse auf ib"

Fahrten nach Nahrung um die Häuser streichen sehen. Sie kommen bis uni*

die Fenster. Schwarze Gesellen segeln durch die Lüfte, der mächtige „I"!'

rabb" lässt sein dumpfes Knarren hören. Während des letzten Weltkrieges"

er zu den Schlachtfeldern Frankreichs ausgewandert. In Schwärmen lärmtd*

Alpendohle. Sie sind die Wetterpropheten der Gegend. Bei schönem W"

halten sie sich am Jungfraujoch auf und stossen auf der Suche nach Nahwj

sogar bis zu den Klubhütten im weiten Gletscherrevier vor. Kommen sie

Eigergletscher und umflattern mit lautem Gekreisch die Häuser, so ist

^

ein Schlechtwetterzeichen. Schneefink und Rotschwänzchen nisten unie'

schützenden Dächern, Braunelle und Steinschmätzer treiben ihr Wesen z*'#'

Station ^igengietscken
(pkoto (?^gS5, dsköfciücii
bev/iNigt)

l.inks' ^>ipenansmone

Unten links' Dos ^us-
setzen äsn erst einige
Wecken eilen l/unmsi-
liens äunck äen Wiiä-
küten

àài, 1'im,à

Unten nsckts: /Murmel-

tiens am êigengielscksn

Äus ^ZOO I^iÖI^S

X>SiNS l^SPOptägS VON StâtîON ^igOpgisiscllsn

I-Iien ist Lnenrianä, <Znenie ivniscken grünem, iiebiickem Voralpengebiet, M
Oielsckern unä l> immelenztnebe nclen I^elsvrönäen rien kiockoipen. Weniges
kinten äem IZörfcken kigergietscker beginnt im ?uss riez kigers <ien 7^
ivm tungfraujock. ivas l.eben auf äieser blöke vrirä nickt nun geviirit
versckönt äunck kräftigen Lonnensckein unä neine verglutt, sonäern ist «ttii,
unä besck»rerlick äunck Stürme, Igelte unä Scknee (ouck im biocksommerj,

Xus «ten primitiven bebensverkältnissen »räkrenä äes kaknboves kà li
k^enscken Kien oben im Venlauf von mekn als vierzig takren einen ge»ig,

Komfort gesckaffen. V/enn man monatelang bei strenger Arbeit unä im il»^

mit «ten kiatuneiementen auszukörnen kat, sckätit man solcke krrungemää
«tappelt, Die lügigen krsttsrkütten sinä soliäen, sturmsickeren Zteiàô
gesvicken. kiektri^ität tun Kleidung, keleucktung, Kocken, Vfoscken «isk. ist,«

kanäen, äoiu vieitack fliessenäes Wasser aus «iem mäcktigen keserveir, k
lum grossen 1°eil vom naken kiger «tunck Sckmelivrasssr gezpiezen «irii, iti«

ist «ten Lommersitr «ten kaknäirektion. In guten äakren beksnbenzt à A
lung bis lv tvll i-invoknen, keamte unrl Angestellte cien kokn mit itireik,

miiien. Wagenremise, Werkstätte, Sckmieäe, Sckreinersi unci Säckerei it»
«ten keäürfnissen «tes kaknbetniebes unä «ten ksvrokner. Xvck im Wià ni in

Oörfcken besvoknt, besonrtens seit«tsm «ten Wintersport so grossen

genommen kat.
Die grossen Lcknsekvknersckaren sinct aus cien kläke «ter mensctiiird«» te

kausungen versckvrunäen. Wäkrenä «ter kauleit »ranäerten viele in iiietti«»

«ter itaiieniscken l'unnelanbeiten. Den kest Koben äie lakineicken S-rzià

eniertigt. Leiten begegnet man nock aus Wanäerungen in «ter Umgàzà
sckeuen îiercken. Kommt man unvsnsekens in äie kläke einen kiei«iW

küknersckor, so füknen «tie Xlten grossen l.ärm auf, um «tie Xvfmeri»«à«>

von cien tvngen abzulenken. In Winternäckten sckleickt sick äen IZacii! d««

rtis ttaustüren, in monäkeilen kläckten kann man «iie kergsüclise aii îini

bakrten nack kioknung um «tie bläuser stneicken seken. Lie kommen dn «à

«Iie benster. Lckvanle (Zeselien segeln «tunck «tie I.üste, lien möciitig« >^!

nabb" lässt sein ävmpfes Knarren kören. Wäkrenä ciss letzten Weitkriez«^

er lu äen Lcklacktfsiäenn brankreicks ausgewanäsnt. In Lckvränmen iärniti»

Xlpenäokle. Sie sinä äie Wetterpropketen äsn Legenä. ksi sckönem 'liâ

kalten sie sick am tungfnaujock auf unä stossen auf äen Lucks nocii

sogar bis lv äen Klubkvtten im »reiten (Zletscksnnevien von. Kommen!°

kigengietscken unä umflattern mit lautem Lekneisck äie ttäuser, !0 ni

ein Lckieckt»rettenxeicken. Sckneefink unä kotsckvränicksn nisten

sckütienäen lZäckenn, vnaunelle unä Steinsckmätren treiben iknWesens



Die Pelzanemone ist besonders in ihrer ver-
blühten Form als «Bergmannli» bekannt

Das Edelweiss, das sonst nur dem geübten

Bergsteiger begegnet, findet man vor
allem in den Alpengärten

Frühlingsenzian

*®fi®k,ein nur in
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heimischer

Vogel

und Blumen, An den Häusern turnt der rote Mauer-

^

'm Herbst sammeln sich die Schneefinken und
1 e sich wie eine weisse Wolke über den Alpweiden.

* seltenes Glück hat, kann die Adler vom Schwarz-
'4 *"'*® ziehen sehen. Oft ist das Konzert der
''<tn"xi' Beleidigung für musikalische

'"hren die Murmeltiere drollige Ringer-

^
'ugerküriste auf. Ihre Jungen üben sich auch schon

h (J* "^'9®n Aelplersport.
arrimer IIa

"ad blühen rings um die Häuser
'Penblumen. Aber beileibe nichts abreissen. Das

höchste
Rr

I *mil aT"*" Europas? Er steht 2323 m über dem Mi
^ ^'etscherwasser vom nahen Eiger gespiesen

Glockenblumen an

der Zahnradstange
der Jungfraubahn

ist sozusagen bei Todesstrafe verboten. Begreiflich. In jahrelanger Arbeit hat
die Bahnverwaltung die kahlen Geröllhalden mit Humus überdecken lassen und
nach und nach den schönen Alpengarten angelegt. Was würdest Du, Leser,
sagen, wenn man in Deinen Garten einbrechen und ihn plündern würde? Und
doch gibt es viele Menschen, die das nicht verstehen wollen und ihre Lust
daran haben, durch sinn- und vernunftloses Pflücken am Untergang der Alpen-
flora mitzuhelfen. Diese zu schützen und zu erhalten, nicht nur am Eiger-
gletscher, sondern in der ganzen Schweiz, ist auch ein Dienst an unserer Heimat.

vis pàansmone izt besomiers in ikrsr vsr-
biükten form ois «iöergmormii» bekonnt

Dos ecieiveiss, cios zonst nur riem geübten

Bergsteiger begegnet, tmliet mon vor
oilem in «ien ^ipengärtsn

frllkiingsenÄon

^ài>,sin nur in
^->-ên kerg-^ lisiàcber

Vogel

^ unö klumen. ^n âen kläusern turnt «ter rote ^auer-
^ derbst sammeln sick clie Lckneesinken uncl

l> !ich eine weisse Wolke über clen ^Ipweiüen.
d°^nez (Zliick bat, kann «lie Altier vorn Lckwarl-
^ «reize lieben zeben. Oft ist ltas Xonlert rler

kören, eine keleiltigvng tür mvsikaliscke

,^^nan kükrsn ciie Murmeltiere clroliige kinger-
^gèrKUnzte ouf. Ikre tvngen üben sick auck sckon

>i^"^îgen äelplersport.
^ii> ^^^îsn unü blüken rings urn ctie kläuser

Ipenbiurnen. ^ber beileibe nicbts obreissen. vos

I nill
^uroposi ^r stebt ZZ2Z m über ciem

^ ^skcbervozzer vom noben eigsr gsspissen

«Ziockenbiumen an

cisr ^oknracistangs
cier tungtroubokn

ist sozusagen bei l'ociesstrafe verboten, kegreiflick. In jokreianger Arbeit bat
clie kaknverwoltvng ltie kaklen Leröllkalrien mit l-lumvs üderclecken lassen uncl

nack unit nack rien sckönen ^lpengarten angelegt. Was wvrclest vu, beser,
sagen, wenn man in Deinen t-arten einbrecken vncl ikn plllnliern würcle? Uncl
clock gibt es viele ^enscken, clie «tas nickt versteben wollen vnrt ikre bust
üaran baben, clurck sinn- unri vernunftloses pflücken am Untergang rler ^Ipen-
flora mitlukelten. Diese iv sckütlen vn«t lv erkalten, nickt nur am ^iger-
gletscker, sonüern in lter ganzen Zckweii, ist auck ein Dienst an unserer kleimat.
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